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Die - elltslhe Mmet an
Der Streit um des €fels Schatten

und die Kriegsanleihe.
Von Pfarrer Flügel-  Caub.

Ein berühmter Redner Griechenlands sprach einst zum
Volke von wichtigen Angelegenheiten des Vaterlandes , fand
aber wenig Gehör . Nachdem er vergeblich an die Wichtig¬
keit des Gegenstandes erinnert hatte , lenkte er unvermerkt
von demselben ab und bat seine Zuhörer , einen Streithan¬
del , der unlängst entstanden , zu vernehmen . Ein Mann,
so erzählte er dann , wollte von der Stadt Athen nach einem
unweit gelegenen Orte , reisen und' mietete' deshalb einen
Esel. Um die Mittagsstunde , als die Sonne unerträglich
brannte , stieg er vom Esel ab, um im Schatten desselben
Pch ein wenig zu kühlen. Der Eseltreiber aber wollte das
nicht dulden mit dem Bemerken, daß er ihm nur den Esel
und nicht dessen Schatten vermietet habe, so daß demnach
der Genuß dies Schattens , ihm, dem Eigentümer des Esels,
von Rechtswegen zukomme. Hierauf erwiderte der Andere:
er habe durch Zahlung des Mietgeldes das Recht aus dem
Esel und somit auch aus dessen Schatten erworben . Nun
entstand ein hitziger Streit , der zu einer Schlägerei aus¬
artete , und schließlich kam die Sache vor Gericht . Bei diesen
Worten wandte sich der Redner um , als wollte er gehen.
Das Volk aber schrie, er möge doch fortsah reu und den Aus¬
gang des Streites erzählen . „Wie !", versetzte darauf der
Redner mit Ernst und Würde , „von dem Schatten eines
Esels wollt ihr gerne sprechen hören , aber nicht von der
Wohlfahrt eures Vaterlandes ? Ist das nicht traurig ?"
Dieser Vorwurf paßt auch heute aus viele Leute unseres
deutschen Vaterlandes . Es braucht nur das Wort zu fallen:
„Kriegsanleihe ", u. Viele wollen nichts davon hören , noch
viel weniger durch Zeichnung sich daran beteiligen . Das
ist in der Tat traurig und betrübend und beweist, wie we¬
nig solche Leute für ihr Vaterland übrig haben . Denn von
dem Ausfall dieser 9. Kriegsanleihe hängt das Wohl und
Glück oder Unglück und Verderben unseres Vaterlandes ab.
Sieg oder Niederlage . Freiheit oder Knechtschaft für unser
liebes Vaterland , je nachdem die Kriegsanleihe gut oder
schlecht ausfällt.

Ernst , ja sehr ernst ist für uns Are gegenwärtige Lage.
Sollen wir deshalb aber mutlos werden und verzagen und

verzweifeln? Nein dazu ist kein Grund vorhanden . Im
Gegenteil , jetzt erst recht gilt es, daß wir Mut haben und
alle Kraft zusammen nehmen. « „Zu allem Großen ist der
erste Schritt der Mut " , sagt Goethe . Und jetzt heißt es gro¬
ßes leisten. Denn der Krieg hat den Höhepunkt erstiegen,
jetzt geht es um das Ganze , die Entscheidung naht . Darum
„Nur die Flügel kühn geschlagen, Mut wird dich zum Ziele
tragen ." „Der Gott , der Eisen wachsen ließ, der wollte keine
Knechte." Ja der alte Gott lebt noch! Und der Gott , der
uns einen großen Kurfürsten , einen alten Fritz , einen Blü¬
cher, einen Bismarck. Moltke und HinÄenburg geschenkt, der
wird unserer gerechten Sache auch weiter helfen.

Unser Kaiser hat vor einiger Zeit vor Tausenden von
Arbeitern der Weltfirma Krupp in Essen eine herrliche
Rede gehalten , und am Schlüsse seiner packenden, tiesergrei-
senden Rede läßt er die Arbeiter im Namen der gesamten
deutschen Arbeiterschaft dem Vaterlande von neuem Treue
schwören. Und alle senden den Schwur der Treue hinauf
zum Himmel : „Wir wollen kämpfen u . durchhalten bis zum
letzten." So ergeht auch in diesen Tagen an uns alle der
Ruf unseres Vaterlandes , in Liebe und Treue festzustehen
zum Heimatland , treu auszuhalten in Not und Leid und
unser Scherflein zu legen in die Opserschalen beim 9. Gang
zu den Altären des Vaterlandes . Für uns alle gilt der
ernstgemeinte Mahnruf:

„Haltet aus im Sturmgebraus,
Haltet aus im Heimathaus.
Haltet aus beim Arbeitsschweiß,
Haltet aus mit Sorg und Fleiß,
Haltet aus in Müh und Not,
Bald leucht uns das Morftvnrot,
Bringt uns Frieden , Glück nach Haus,

Aber — haltet ans !"
Und damit wir treu anshalten erschaut der Ruf unseres

lieben Vaterlandes durch Deutschlands Gauen:
Auf zum Schwure , Volk und Hand!
Heb' zum Himmel Herz und Hand ."

Und wir alle wollen dem Paterlande zurufen:
„Was der Heimat wir gelobt,
Sei in ewiger Treu erprobt!
Ja wir schwören heut ' auf 's neue,
Lieb Vaterland , dir ew'ge Treue ."

„Treue Liebe bis zumGrabe,
Schwör ich dir mit Hand und Herz;
Was ich bin und was ich habe,
Geb' ich dir in Freud ' und Schmerz . "

Darum auf, deutsches Volk in Liebe und Treue zum
Vaterland , auf zum herrlichen Sieg , auf zu einer neuen
Großtat ! Und das soll sein die 9. Kriegsanleihe.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund der §§ 11 und 12 der Verordnung über Ge¬
müse, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 307) wird bestimmt:

§ 1 .
Die Verordnung über Herbstgemüse und Herbstobst vom

19. Juli 1918 (Reichsanzeiger 176 vom 29 . Juli 1918)
wird fiir das Gebiet des Deutschen Reiches aus Runkel¬
rüben  ausgedehnt.

§ 2 .
Die Bekanntmachung tritt drei Tage nach ihrer Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin,  den 28 . September 1918.

Rcichsstelle für Gemüse und Obst.
Der Vorsitzende: von T i l l y.

(Aus dem „Reichsanzeiger " Nr . 232 vom 1. Oktober 1918.)
Die vorstehende Bekanntmachung der Rcichsstelle für

Gemüse und Obst wird zur Kenntnis gebracht. Demge¬
mäß wird in unsere Verordnung vom 31. Juli 1918 im §
1 Absatza noch ausgenommen das Wort Runkelrüben (Dick¬
wurz).

Frankfurt a. M . / Wiesbaden , den 5. Oktober 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende: D ro e g e , Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung.
Nach der Bundesratsverordnung über die Genehmigung

von Ersatzlcbensmitteln vom 7. März 1918 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 113) und nach Artikel 3 der dazu erlassenen Aus¬
nahmebestimmung , der Bekanntmachung über Ausnahmen
von der Verordnung über die Genehmigung von Ersatz¬
lebensmitteln vom 14. Jnni 1918 (Deutscher Reichsanzei¬
ger Nr . 139 vom 15. Juni 1918 ) dürfen Ersatzlebensmittcl
vom 1. Oktober 1918 ab nicht mehr geivprbsmäßig herge¬
stellt, angeboten , feilgehalten , verkauft oder sonst in den
Verkehr gebracht werden , wenn sie nicht von der zuständigen
Ersatzlcbensmittelstelle genehmigt worden sind. Während
also die Herstellung von Ersatzlebensmitteln und ihr Per-

Das Glücksarmband.
Roman von Re « ttoh.

10] (Nachdruck verboten.)

„Das alte Nikolsdorfer Schloß! liegt dazwischen und
dort und da ein Haus mitten in großem Garten.
Ich Hab' den Plan schön ausgeiührt , damit Du nicht
fehlgehst, wenn Du kommst. Liebster. Gott verzeih' mir
die große Sund ', aber ich kann nit anders ! Und ich kann
sie auch nie bereuen, denn Du bist mein Glück und bist
meine Liebe im Leben und im Sterben , ja bist mir viel
lieber als die ewige Seligkeit . Bist mein Gott und
mein Herr —

Ich lef', was ich geschrieben, und ich schäm' mich.
Und bin doch stolz, trotz alledem, auf Dich und auf meine
Liebe zu Dir.

Aber ich mein' halt immer, unser Herrgott halt dis
Hand gnädig über unserer Lieb'. Denn ist es nit ein
großes Glück, daß der Herr Vater jetzt das Haus hier
geerbt hat, und daß es ihm zu groß ist, so daß er zum
Sommer das vordere Zimmer an einen Mieter vergibt?
Und daß er Dich selber gar nit kennt ? Und — Gott

verzeih' mir wiederum die Sund ' ! — daß er auch gar
nit gut sieht und alleweil nur in seine Bücher sich ver¬
graben tut und von der Welt nit viel weiß ? Gar kein'
Gedanken hat er mehr übrig für die Menschen und das
Leben . Und daß er eine Tochter hat mit achtzehn Jahren
- das , wein ' ich, kommt ihm gar nit zum Bewußtsein.
Seit mein Mutter tot ist, also schon seit zehn Jahren,
tut er sich ganz versinnieren. Er denkt auch gar nit an
den Gang , der vom Vorderzimmer ins alte Hinterbaus
führt . In Kriegszeiten ist der gebaut worden. Man
kann ihn auch in Friedenszeit gar gut brauchen. Ich
Hab' den Schlüffe!, und Du sollst»ihn auch haben. So
wolle» wir uns halt ein heimliches Glück stehlen. Du und
ich, wenn uns schon die Welt und die Menschen keins
vergunnen . Und unser Herrgott im Himmel wird uns
gnädig verzeihen ! lind wenn er nit verzeiht, so wist

ich allein die Buß ' auf mich nehmen und will schon
lieber mein ewiges Heil verlieren als Dich! Ganz ver¬
rückt bin ich und ganz wirr im Kopf und kann nichts
denken als meine Liebe."

Norbert legte das erste Blatt beiseite. Ein Hauch
von echter, großer Leidenschaft wehte aus Viesen vergilbten
Schrfftzügen ihn an und benahm ihn völlig. Leise tasteten
seine Finger über den Boden des Doppelrahmens , und
richtig — da war ja die Feder . Und wieder teilte sich
knarrend das polierte Holz, und tatsächlich lag da ein gut
und übersichtlich gezeichneter Plan . Oben war das Ge¬
samtbild des Hauses, — wie Norbert sofort erkannte —
desselben Hauses, vor dem er noch vor wenigen Stunden
gestanden, des Hauses, in dem das fremde Mädchen ver¬
schwunden war . Und da — rechts neben dem Eingangs¬
tor — war das einfenstrige Gassenzimmer , in dessen
Hinterwand aber war ein Krenzchen eingezeichnek, unge¬
fähr da, wo jetzt der Alt-Wiener Schrank stand. War
dahinter vielleicht eine Tür , ein Gang?

Wieder griff Norbert nach den starken, gelblichen
Blättern , aus denen der Duft einer längstvergangenen
Zeit aufstieg, und las weiter:

„Dieses Bild hat mein Bruder gemalt , zweimal . Ein-
mal für den Herrn Pater und einmal für mich selber.
Den Rahmen Hab' ich von der Großmutter , die mir auch
das feine mechanische Spielzeug einmal gezeigt, was mir
sehr gefallen hat . Jetzt paßt mir das gar gut. Denn
dahinein steck' ich jetzt mein Bild und leg' den Brief da¬
hinter und den Hausplan und den langen Haarsträhn ',
so ich mir abgeschnitten Hab' — für Dich. Das Bild soll
Dein sein für ewiglich. Den blauen Schlaugenreiß den
Du mir geschenkt, den Hab' ich angesteckt, wieftch meinem
Bruder zu dem Bild gesessen bin. Du hast mir gesagt,
daß Du dabei warst, wie man ihn herausgenonimen . hat
aus einem alten Grab . Wer weiß, wer da drinnen ge¬
legen hat ! Gewiß war 's eine, die ihr Herz gehängt hat
an den blauen Reif, und die ihn nit einmal im Tode hat
lassen wollen. Wenn ich ihn so anschau' und jeh' das
Opolkrönu :» schimmern, so denk' tch immer an die andre,
die Freu,de. die längst Staub geworden ist. Jetzt hat sie

ihn doch hergeben müssen, hat ihn mir vererbt. Und
vielleichtauch ihre heiße Liebe und ihr stürmisches Herz —"

Hier war wieder ein Blatt zu Ende, und keine Fort¬
setzung folgte mehr nach. Nur lag da, zwischen morschem,
moosgrünem Seidenpapier , noch ein langer , glänzend
brauner Haarstrühn , seidig schimmernd. Ein grünes Seiden¬
band hielt ihn zusammen, und .auf einem Blättchen
Glanzpapier , das darumgeschlungen war , stand : „Christa",
und darunter in ganz kleiner Schrift:

„Meine Lieb'- ist fester als der härteste Stein,
Ich bin Dein, und Du bist mein.
Meine Liebe, die mährt über Raum und Zeit,
Meine Liebe besieget die Ewigkeit."
Die Ewigkeit ! Wer weiß , Christa , ob der alte

Stammbuchvers recht gehabt hat ? Wer weiß, ob du ein
paar Jahre später nicht bitter gelächelt hättest über
deinen Glauben an deine Liebe ! Ob du nicht auch eine
warst von jenen vielen, die ihr heißes, leidenschaftliches
Herz bezwingen müssen und den stillen Weg harter Ent¬
sagung gehen?

Doktor Norbert stand auf und schritt langsam auf und
nieder in dem großen, doch heimlichen Raum , der jetzt so
ganz erfüllt schien von den wchatten einer längstver¬
gangenen Zeit . Lebensvoll , in blühender , zarter Schön¬
heit blickte bas Mädchen aus dem Bild , das noch immer
auf dem Schreibtisch lehnte, zu ihm herüber.

„Christa !" sagte der einsame Mann laut vor sich
hin, und der Name klang ihm seltsam lieblich und ver¬
traut , als hinge daran irgendeine alte -freundliche Er¬
innerung . Und dann hatte er das Gefühl, als schlügen
der Name und der Opalreif am Arm des Mädchens dort
von dieser fremden Christa eine Brücke zu der andern
Christa, die genau einen solchen Reis getragen , damals in
der Kärntnerstraße und dann , als sie im verblichenen Alt-
Wiener-Kleid im Gefunkel des elektrischen Lichts vor ihm
gestanden.

IFoctsetzung folgt.)

V
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kaüfchurch die Hersteller bereits seit dem 1. Mai 1918 bezw.
dem 1. Juni 1918 ohne Genehmigung verboten war , tritt
IlMnnehr am 1. Oktober 1918 der endgültige Zustand ein,
daß auch der Verkauf ungenehmigter Mittel seitens der
Großhändler an Kleinhändler und vor allem seitens der
Kleinhändler an die Verbraucher unter allen Umständen
unzulässig ist.

Die Ersatzmittelstellen beabsichtigen , vom 1. Oktober
1918 ab mit aller Entschiedenheit die erforderliche Kon¬
trolle in die Wege zu leiten und durchzuführen , damit der
Lebensmittelmarkt von den gesundheitsschädlichen , minder¬
wertigen und volkswirtschaftlich wertlosen Ersatzlebensmit-
teln gereinigt wird . Dabei sei darauf hingewichen , daß
die G « >ß- und Kleinhändler bei Ersatzlebensmitteln , bei de¬
nen nicht auf der Packung oder dem Behältnis dcä Geneh¬
migungsvermerk steht , den Nachweis der erfolgten Geneh -.
migung jederzeit durch Vorlage einer Bescheinigung gemäß
§ 9 der Verordnung vom 7. März zu erbringen in der Lage
sein müssen.

Ich weise deshalb die Bevölkerung , Händler wie Ver¬
braucher , darauf hin , daß vom 1. Oktober 1918 ab Ersatz¬
lebensmittel , die nicht von der zuständigen Ersatzlebensmit-
telstelle genehmigt worden sind , nicht mehr verkauft werden
dürfen . Festgestellte Uebertvetungen müssen in jedem Falle
der Königl . Staatsanwaltschaft zur Einleitung des Straf¬
verfahrens übergeben werden.

St . Goarshausen , den 28 . September 1918.
Der k. Landrat.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Betrifft : Verdunkelungsmaßnahmen.
Es ist leider die Beobachtung gemacht worden , daß es

seitens dar Bevölkerung mit der angeordneten Verdunke¬
lung immer noch nicht ernst genug genommen wird . Ins¬
besondere ist bei den letzten nächtlichen Fliegerangriffen be¬
obachtet worden , daß nach den ersten Alarmschüssen die
Fenster der Wohnungen plötzlich hell erleuchtet wurden , wo¬
durch nicht nur größere Städte , sonderen auch zwischen die¬
sen liegende kleinere Ortschaften , die sonst in tiefem Dun¬
kel liegen , einzeln deutlich erkennbar wurden.

Durch dieses Verhalten werden den feindlichen Fliegern
wichtige Richtungspunkte gegeben . Ich ersuche die Polizei-
Verwaltungen mit allen Mitteln dahinzuwirken , daß die
Anzündung von Licht bei Luftgefahr unterbleibt , sofern
nicht vorher die betr . Räume sorgfältig abgeblendet werden

St . Goarshausen , den 4 . Oktober 1918.
Der k. Landrat.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Herren Bürgermeister mache ich darauf aufmerk¬

sam , daß die nunmehr » nufzustellenden Kreishundesteuer-
. listen für das 2 .Halbjahr 1918 , nachdem dieselben 2 Wochen

zur Einsickt der Beteiligten öffentlich ausgelegen haben,
zur Festsetzung hierher einzureichen sind . Auf die Kveis-
huNdesttnerordNung vom 20 . 10 . 1916 — abgedruckt im
Kreisblatt Nr . 31 von 1917 — wird hiermit zur Beachtung
hingewiesen.

St . Goarshausen , den 10 . Oktober 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V . : Hun s che de.

Betr . Aufzeichnungs - und Buchführungspslicht der Steuer¬
pflichtigen zur Umsatzsteuer.

Nachdom das Umsatzsteuergesetz vom 26 . Juli ds . Js.
von sämtlichen steuerpflichtigen Personen und Betrieben
vom 1. August d. Js . ab eine ordnungsmäßige Aufzeich¬
nung ihrer täglichen Einnahmen (Endgelte ) fordert , mache
ich darauf aufmerksam , daß in dem Berlage von P . Plwum-
Wi -sbaden ein von einem Steuer -Fachmann in gemeinver¬
ständlicher Weife dargestelltes Wirtschaftsbuch für land¬
wirtschaftliche Unternehmen mittleren und kleineren Um¬
fanges , insbesondere für Land - und Forstwirte , Gärtner,
Winzer , Fischer , Händler usw. erschienen ist, das den Steu¬
erpflichtigen ihre Aufzeichnungen in jedier Weife leicht ma¬
chen wird.

Das Buch , das für ein Kalenderjahr berechnet ist, ent-
bält nebertbattnoch die wichtigen Bestimmungen des neuen
Gesetzes und eine Anleitung zur Berechnung der Steuer.
Daneben sieht es auch die Buchung der laufenden Betriebs-
ausgaben vor , so daß es bei ordnungsmäßiger Benutzung
auch wertvolle Dienste bei der Aufstellung ' der jährlichen
Einkommensteuer -Erklärungen leisten wird.

Der Preis des Buches beträgt 2,50 Jl.
Ich bin bereit , Bestellungen , die ich an untenstehende

Adresse zu richten bitte , bis Ende d. M . entgegenzunehimen.
St . Goarshausen , den 10 . Oktober 1918.

Kreis -Ausschuß des Kreises St . Goarshausen,
Stcnerstelle für die Erhebung der Umsatzsteuer.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

An die Ortspolizeibehörden
nnd die Herren Gendarmeriewachtmeister des Kreises.

. Yn letzter Zeit sind wiederholt durch ruchlose Hand die
Hochspannungsifolatoren durch Steinwürse zertrümmert
worden . Ganz abgesehen davon , daß durch diese gemein-
schädlichen Taten große Störungen in der Lichtversorgung
eintveten können , kommen auchBetriebsstörungen in kriegs¬
wichtigen Betrieben vor . Bei dem heutigen Mangel an
Arbeitskräften kann eine Beschädigung der Isolatoren
tagelange Außerbetriebsetzung von Strom in vielen Ort¬
schaften zur Folge haben , so daß die betreffenden Gemein¬
den vollständig im Dunkeln sein würden . Sie wollen da¬
her ein wachsames Aitge auf solche Uebeltätw haben und
etwaige Feststellungen sofort der Elektrizitätsgchellschaft
Mamkraftwerke , Betriebsabteilung Oberlahnstein , und dw
L taatsanwaltschaft zur Anzeige bringen.

St . Goarshausen , den 10 . Oktober 1918.
Der k. Landrat.

Die nächste Mutterberatungsstunde findet im Gasthof
Deutsches Haus zu Eamp am

Freitag , den 18 . Oktober 1918
nachmittags 4 Uhr

statt , wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen
wird.

St . Goarshausen , den 23 . September 1918.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusies.

Nie deutschen Tngerdnichte
(Amtlich .) Großes Hauptquartier,  12 . Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Wir sind aus den Stellungen westlich von Donai in
rückwärtige Linien znrückgegangen . Der Feind ist langsam
gefolgt und stand am Abend in der Linie Alt -Vendin -Har-
nes -Henin -Lietard und östlich der Bahn Beaumont -Brebie-
res . Nordöstlich von Cambrai griff der Feind zwischen der
Schelde und St . Vaast an . Angriffsziel der hier in schma¬
ler Front angesetzten englischen Divisionen war der Durch¬
bruch auf Valenciennes . * Seine Absicht ist vereitelt . Es
gelang dem Feinde nur , in Jwuy und aus den Höhen östlich
und südgstlich ' des Ortes Fuß zu fassen . Unsere durch Pan¬
zerwagen wirksam unterstützten Gegenstöße brachten hier
den Ansturm des Feindes zum Stehen . An der übrigen
Front wehrten wir den Feind vor unseren Linien ab und
fügten seinen dichten Angriffswellen schwere Verluste zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftige Teilangriffe englischer , amerikanischer und fran¬

zösischer Divisionen beiderseits von Bohain wurden vor
vor unseren Stellungen abgewiesen . An der Oise Erkun¬
dungsgefechte.

Südlich von Laon haben wir den Chemin des Dames
geräumt . Am Aisne -Bogen zwischen Berry au Bac und
südlich von Vouziers haben wir neue Stellungen bezogen.
Die Bewegungen , die seit mehreren Tagen eingeleitet wa¬
ren , blieben dem Feinde verborgen und sind ungestört und
planmäßig verlaufen . Auch in derChampagne ist der Feind
nur vorsichtig gefolgt . Der siegreiche Ausgang der großen
Schlacht in der Champagne , die die Armee des Generals
von Einem mit verhältnismäßig schwachen Kräften gegen
eine gewaltige Uebermacht des französischen und des ameri¬
kanischen Heeres in lltägigem harten Ringen gewonnen
hat und die beim Feinde in der Champagne infolge der un¬
gewöhnlich hohen Verluste eingetretene Erschöpfung haben
die reibungslose Durchführung dieser schwierigen Beweg¬
ungen ermöglicht . ,

Heeresgruppe Gallwitz.
Teilkämpfe beiderseits der Aire . Heftige Angriffe , die

der Feind in den Kampfabschnitten der letzten Tage aus bei¬
den Maasnfern führte , sind unter schweren Verlusten für
den Feind gescheitert . Cunel und der Orneswald , die vor¬
übergehend verloren gingen , wurden von sächsischen Batail¬
lonen wieder genommen . Die seit dem 15 . September am
Brennpunkte der Schlacht bei Romagne im schweren Ab¬
wehrkampfe stehende elsaß -lothringische 115 . Infanterie¬
division unter Generalmajor Knudt hat auch gestern die
ihr anvertrauten Stellungen gegen alle Angriffe des Fein¬
des gehalten.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

(Amtlich ) Großes Hauptquartier,  13 Okt.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Aupprecht.
Im Kanalabschnitt beiderseits von Donai und am West¬

rand von Douai stehen wir in Gffechtsfühlunq mit dem
Feinde . Douai bat durch feindliches 8b tilleriefeuer und
Fliegerbomben erheblich gelitten.

Nordöstlich von Cambrai haben wir uns in der Nacht
vom 11 . zum 12 . Ottober vom Feinde etwas abgesetzt.
Der Feind ist gestern mittag gefolgt und stand am Abend
bei Avesnes — Le See und aus den Höhen am w -stlichen
Selleufer bei Saulzoir und Haussy . Am frühen Morgen
heftiger Artilleriekampf beiderseits Le Cateau . Zwischen
Solesmes und Le Cateau griff der Feind mit starken
Kräften an . Es gelang ihm beiderseits von Neuvilly in
unsere Stellungen einzudrinmn . Unser durch stärkste Ar¬
tilleriewirkung vorbereiteter Gegenangriff führte zum vollen
Erfolg und warf den Fund wieder zurück Ein am Abend
bei der Ferm Briastre erneut vorbrechender Tapferkeit
wurde ubgewiesen .!

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich der Oise setzte der Gegner *u starken An¬

griffen beiderseits von Vaux Andigny , östlich vo > Bohain
und bei Aisonville an . Bei und nördlich von Origny
suchte er über die Oise in unsere Stellungen einzudringen.
Die Hauptlast des Kampfes trugen ihürmgische Regimenter.
Der Feind wurde überall , teilweise im harten Nahkampf
und im Gegenstoß abgewiesen.

Auf der Front zwischen Oise und Aisne ist der Feind
unseren rückwärtigen Bewegungen auch gestern nur lano-
sam gefolgt ; er hatte am Abend die Waldungen von St.
Gohain , die Höhen nördlich der Arleite und Amilontaine
erreicht . Nördlich des Äetourneabschnittes bat er die
Linie Asfeld - Laville - Aoancon — Perthes — Voux - Cham¬
pagne — Vouziers nur mit schwachen Kräiten überschritten.
Feindliche Abteilungen , die südöstlich von Vouziers über
die Aisne vordrangen , wurde » gefangen genommen.

Heeresgruppe Gallwitz
Ernstere Kämpfe Hillen tagsüber östlich der Maas

zwischen dem Ormentwalde und dem Wavrille , nordöstlich
von Beaumont an Der Amerikaner , der unter stärkstem
Kräfteeinsatz seine verg bl cher, Anariffe immer wieder er¬
neuerte , wurde von preiißlschen . sächsischen, mürltembergischen
und östereichisch-unoarischen Regimentern ln hartem Kampfe
zmüctt, . morsen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Bei erfolgreichen Unternehmungen westlich »on Blamont

und nördbch de» Rhem -Rvomkanals mochten mir Gefangene.
Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorsf.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Amtlich . Berlin,  11 . Okt . Im Sperrgebiet um

England versenkten unsere U-Boote 21 000 B .-R .-T.
Der Chef des Admirastabes der Marine.

Flucht aus Lille.
Berlin,  11 . Okt . Die Flucht der französischen , Be¬

völkerung aus den dem englischen Feuer ausgesetzten fran¬
zösischen Ortschaften griff in Erwartung einer Beschießung
auch auf Lille und die Nachbarstäüte von Lille über . Die
Zahl der Flüchtlinge geht in die Tausende . Die deutsche
Oberste Heeresleitung ist bemüht , das Los der Flüchtlinge
nach Möglichkeit zu lindern nnd bereitet weitere Schritte
zur Durchführung dieser Bestrebungen vor.

Die Uebergabe der bulgarischen Truppen.
Saloniki,  10 . Okt . (Reuter ) Unter Hinzurechnung

von den Tausenden von Gefangenen , die bereits während
der siegreichen Offensive in Mazedonien gemacht worden
sind , haben sich 65 000 Bulgaren den Alliierten in Ueber-
einstimmnng mit der Klausel des militärischen Abkommens
übergeben , wonach sich alle bulgarischen Truppen westlich
Uesküb als Kriegsgefangene zu übergeben haben.

General Alexejem gestorben.
Kiew,  10 . Okt . Der frühere Höchstkommandierende

der russischen Truppen , General Aliexejew , ist in Jekateri-
nodar gestorben . Alle Blätter widmen ihm warme Nach¬
rufe und feiern ihn als den bedeutendsten Führer der russi¬
schen Armee und ! einen warmen Patrioten.

Die Türkei räum ! den Kaukasus.
Basel,  13 . Ott . Wie die Radiostation der Sowjet»

agenlur in Kiew meldet , hat sich die Türkei bereit erklärt,
den Kaukasus zu räumen.

Die deutsche AnMttm Wilsen.
Berlin , 12 . Okt . In Beantwortung der Fragen des

Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika erklärt
die deutsche Regierung:

Die deutsche Regixrung hat die Sätze angenommen , die
Präsident Wilson in seiner Ansprache vom 8. Januar und
in seinen späteren Ansprachen als Grundlage eines dauernden
Rechtsfnedens niedergelegt hat . Der Zweck der einzuleiten¬
den Besprechungen wäre also lediglich de»', sich über prak¬
tische Einzelheiten ihrer Anwendung zu verständigen . Die
deutsche Regierung nimmt an , daß auch die Regierungen
der mit den Vereinigten Staaten verbundenen Mächte sich
auf den Boden der Kundgebungen des Präsidenten Wilson
stellen. Die deutsche Regierung erklärt sich im Einver¬
nehmen mit der österreichisch-ungarischen Regierung bereit,
zur Herbeiführung eines Waffenstillstandes den Räumungs¬
vorschlägen des Präsidenten zu entsprechen . Sie stellt dem
Präsidenten anheim , den Zusammentritt einer gemischten
Kommission zu veranlassen , der es obliegen würde , die zur
Räumung erforderlichen Vereinbarungen zu treffen . Die
jetzige deutsche Regierung , die die Verantwortung für den
Friedensschritt trägt , ist gebildet durch Verhandlungen und
in Uebereinftimmung mit der großen Mehrheit des Reichs¬
tags . In jeder, seiner Handlungen gestützt auf den Willen
dieser Mehrheit , spricht der Reichskanzler im Namen der
deutschen Regierung und des deutschen Volkes.

Berlin,  12 . Oktober 1918.
gez. Sols,  Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Zur deutschen Antwort.
* In London war man beim Empfang der Antwort

allgemein der Ansicht , daß das Ende des Krieges nur noch
eine Frage von kurzer Zeit sei Auch in Washington ist
man über die Antwort befriedigt.

Eine KMzlertrise.
* Man spricht in politischen Kreisen wieder von einer

Kanzlerkrise . Prinz Max von Baden hat im Januar 1918
an seinen Vetter Prinzen Hohenlohe , der in der Schweiz
lebt , einen Brief geschrieben, der Aeußerungen über Parla-
mentarismus , Demokratie . Kriegsziele und Kriegsentschädig¬
ung enthält , die von den Erklärungen abweichen , die er in
seiner Antrittsrede als Kanzler kürzlich gegeben hat Die
Mehrheitsparteien bringen ihm infolgedeffen ein gewisses
Mißtrauen entgegen , dessen Folgen möglicherweise ?den
Rücktritt des Prinzen bedeutet.

Die Rechte des Kaisers werden weiter beschnitten.
Frankfuret,  1l . Okt . In einem Artikel des Berner

Vertreters der „Frankfurter Zeitung " über die Aussichten
des Friedens , der verhältnismäßig pessimistisch gehalten
ist, fft von dem Schaden die Rede , bem die Reste des per¬
sönlichen Regiments in Deutschland wie im Anslande an¬
gerichtet hätten . Die Redaktion des Blattes gibt zu diesem
Artikel nun folgende Anmerkung:

„Wir haben Grund zu ber Annahme , daß außer den
bereits früher erwähnten Reformen der Reichsverfassnng
eine weitere beschlossen ist und demnächst dem Reichstag
vorgelegt werden wird , welche das persönliche Regiment
gerade in der für eine Nation allerwichtigsten Funktion
üufhebt ."

Gemeint sind die Fragen der Kriegserklärung und des
Friedensschlusses.



LcrhnMnrr Tcigeblatt. KretsMott fllr den « reis St. Goarshausen.
Zur Parlamentarisierung.

(Amtlich.) Berlin,  11 . Okt. Am 8. Oktober 1918
hat , wie schon kurz gemeldet, der Bundesrat beschlossen,
dem Entwurf eines Gesetzes zuzustimmen, das mit der vor
wenigen Tagen eingeleiteten Parlamentarisierung im eng¬
sten Zusammenhänge steht. Danach soll zunächst Artikel
21 Absatz 2 der Reichsverfassung aufgehoben werden, der
bestimmt, daß Mitglieder des Reichstages ihren Sitz ver¬
lieren , wenn sie ein besoldetes Reichs- oder Staatsamt an¬
nehmen. Dann soll im Gesetz über die Stellvertretung des
Reichskanzlers vom 17. März 1878 der zweite Satz wegfal¬
len, wonach außer dem allgemeinen Stellvertreter nur die
Vorstände der obersten Reichsbchörden fiir den Umfang ih¬
res Geschäftskreises zu Stellvertretern des Kanzlers er¬
nannt werden dürfen . Endlich soll dem ersten Paragraphen
desselben Gesetzes, von 1878 der Satz zugefügt werden:
„Die Stellvertreter des Reichskanzlers müssen im Reichs¬
tag auf Belangen jederzeit gehört werden ."
Die konservative Fraktion wird beim Kanzler vorstellig.

Berlin,  11 . Okt. Die konservative Fraktion des
Reichstags hat heute durch ihren Vorstand dem Reichskanz¬
ler ihre schweren Bedenken gegen die Annahme der Ant¬
wort des Präsidenten Wilson ausgesprochen.

Eine Ausgabe der Bolksregierung.
Der auf sozialdemokratischem Boden stehende, bekannte

'Wirtschaftspolitiker und Herausgeber der „Wirtschaftlichen
Tagssberichte ", Richard Calwer , kommt zu folgenden, sehr
bemerkenswerten Schlüssen:

„Viel wichtiger erscheint die Frage , ob es jetzt nicht end¬
lich Zeit wäre , das wirtschaftspolitische Problem scharf aufs
Korn zu nehmen . Denn sollte Rathenau recht bekommen,
dann ist dloch vor allem nötig , daß für eine ausreichende Le¬
bensmittelversorgung alles unternommen wird , was ir¬
gendwie möglich ist, daß wir uns also zu allererst von den
Fesseln der Zwangswirtschaft freimachen. Das von Ra¬
thmau erforderte Amt der nationalen Verteidigung hat
keinen nachhaltigen Sß-ert ; solange wir in der von Rathenau
propagierten Zwangswirtschaft drinstecken. Sollte aber
der „Vorwärts " (daß der Friede kommt) recht bekommen,
dann ist der Abbau der Zwangswirtschaft genau so notwen¬
dig. Denn man kann annehmen , daß die Friedensverhand-
lnngun lange Zeit in Anspruch nehmen und ein ystrtschast-
li'ch noch vermehrter Druck in Deutschland die Position der
deutschen Unterhändler bei den Friedensverhandlungen
nicht stärkt, sondern schwächt. Aber auch über die Zeit der
'Friedensverhandlungen hinaus ist der Abbau der Zwangs¬
wirtschaft dringend geboten, wollen wir nicht Zuständen
entgegentreiben , die der parlamentarischen Regierung
Deutschlands sehr bald die Zügel aus der Hand reißen wür¬
den. Ob Krieg oder Frieden — das wirtschaftliche Zwangs-
systcm muß in allererster Linie fallen ."

Calwer führt das noch des näheren aus , indem er sagt:
„Ohne Erregung und so nüchtern wie nur möglich muß

man der neuen Regierung sagen: Hier liegt dar Schlüssel
zu der Befreiung des deutschen Volkes aus seiner ärgsten
und tiefsten Not . Wird das jetzt nicht eingesehen, wird das
nicht endlich anerkannt , so wird am deutschen Volke eine un-
fühnbare Schuld begangen . Lacht, lächelt und spottet über
diese Sprache , aber die Zeit wird -euch Spott und Lachen
bald vertreiben , wenn ihr auf sie nicht hören wollt!

Zurücktretende kommandierende Generale.
Die kommandierende Genorale des stellvertretenden Ge¬

neralkommandos in Stettin und Münster sind von ihren
Stellungen zurückgetreten. Es sind General v. Bietinghoff-
Scheel in Stettin und General v. Gayl in Münster.

Vom Völkerbund.
Berlin,  12 . Okt. In der „Nordd . Allg. Ztg ." tritt

Staatssekretär Erzberger für den Völkerbund ein und stgt:
„Der Völkerbundsgedanke gewinne mächtig an Boden

in unserem Vaterland . Es sei außerordentlich zu begrüßen,
daß auch Lloyd George dieser Tage sich vorbehaltlos auf
den Boden von Wilsons Grundsatz vom 27. September ge¬
stellt habe. Das heiße soviel, daß er alle Tendenz auf Aus¬
schluß der Zentralmächte aus dem Völkerbund ablehne."

Wenn eine Kriegsmendung kommt.
Es hat nicht an wiederholten Warnungen gefehlt, der

Verschwendung des schnell und reich verdienten Geldes ein
Ziel zu fetzen, sich vor tollen Spekulationen im Kriegsge-
winn zu hüten . Jetzt ist überraschend schnell die Möglich¬
keit von Waffenstillstand und nach angemessener Zeit von
Friedensverhandlungen nahegerückt. Die hochbezahlten
Arbeiter der Kriegsbetriebe , der Munitions -Werkstätten
stehen also unter Umständen vor einer Neuvegulierung bzw.
Einschränkung , und für bli-e-Kriegsspekulanten kann auf den
ungemessenen Gewinn ein Abstieg, ein Krach- folgen, wenn
der gesunde Menschenverstand zu wenig berücksichtigt wird.
Die Geldeinheimser , die sich der; gewinnbringenden Krieg
gefallen liehen, müssen jedienfalls mit anderen Tagen rech¬
nen , denn Deutschland hat die Einsicht gewonnen , daß es
sparen niuß , daß alle sich wieder nach der Decke strecken müs¬
sen. Dabei ist noch nicht beachtet, daß alle die Hunderttau¬
sende von Feldgrauen , dir noch in der Front stehen, einmal
wieder nach Hause kommen und Arbeit und Verdienst ha¬
ben wollen . Die Wendung im Kriege bedeutet auch die
Wendung im Geldausgeben.

Bevorstehende Amnestie. n
Berlin.  13 . Okt Der Kaiser hat den Reichskanzler

Und den preußischen Justizminister beaufiragt. solche Per¬
sonen, die vom Reichsgericht oder von preußischen Zivil
gerichten, einschließlich der außerordentlichen Kriegsgerichte
wegen politischer Verbrechen oder Vergehen zur Strafe
verurteilt sind, insbesondere wegen Straftaten aus Anlaß
oder bei Gelegenheit von Streiks. Siraßendemonstralionen
Ledensmittelunruhen und ähnlichen Ausschreitungen be'trast
sind, in weitem Umfange ihm zur Begnadigung vorzuschla¬
gen. Ein gleicher Auftrag ist von den deutschen Bundes-
fürsten und Senaten der freien Städte wegen der in ihrem
Gebiet begangenen gleichartigen Sirastalen ergangen.

Kris Sta Lt uiift kreis._
Oberlahnstein, den 14. Oktober.

(?) V o m Wetter.  Das schöne, trockene und sonnige
Herbstwetter begünstigt sehr die Herrichtung der Felder.
Die Kartoffelernte schreitet rüstig voran . Vielfach ist auch
schon Wintergetreide gesät worden . Auch sieht man schon
prächtig aufgegangenen Futterroggen . In der Nacht zum
Mittwoch zeigte das Thermometer in dpr Kölner Gegend
1 Grad unter Null . Bleibt das klare Wetter , so sind wei¬
tere kalte Nächte zu erwarten.

: : Zur 9. Kriegsanleihe  zeichnete die Firma
Schröder und Stadelmann G . m. b. H. Jl  250 000.

* Die Sicherheit der Kriegsanleihe nu¬
ll n t a st b a r . Es wird bald eine Erklärung erscheinen,
wonach Reichsregierung und Reichstag für die Sicherheit
der Kriegsanleihen die Verantwortung übernehmen . Re¬
gierung und Reichstag erklären , daß die Sicherheit der
Reichsanleiihen unantastbar ist. Bei allen Steuern , die
kommen, werden die Kriegsanleihen nie ungünstiger ge¬
stellt werden als andere Vermögenswerte . Diese Erklärung
ist von allen Parteiführern unterschrieben . Es soll mit die¬
ser Erklärung nicht gesagt werden : Die Deutschen müssen
eine solche Erklärung erlassen, weil jemand Kriegsanleihe
zeichnet. Im Gegenteil , der Stand der 9. Kriegsanleihe ist
ausgezeichnet und wird mindestens den Ertrag der 8. er¬
reichen. Aber es soll gerade dem Ausland gegenüber die
völlige Sicherheit der finanziellen Stärke des deutschen
Staates betont werden . Uns zum Nutz, ihm zum Trutz.

§ W e i n l t f f In hiesiaer Gemarkung beginnt die
Traubenlese am Mittwoch und zwar an der Lohn begin¬
nend Der Schluß ist am Freitag an der Braubacher
Grenze.

Sler  Bund der Beamten  der prenß. Hess.
Staats- und der RüchSeisenbahnen Bezirk Mainz hielt
gestern vackm'itag im Hwel Weiland un'er dem Vorsitz
des Rechn. Revisors Kasch au Mainz eine Versammlung
ab, in der Lenin. Boehm  von der Presfeabteilung des
stellt» General-Kommando des '18 Armeekorps über die
gegenwär ige Lage sprach. Seine Rede war ein Rückblick
über vergangene KriegsereigniffSelbsterlebtes an der
Westfront, ein hohes Lied auf das Heldentum unserer
Truppen und er schloß mit dem Appell an seine Zuhörer
Kriegsanleihe zu zeichnen. Im Verlaufe der Versammlung
nahmen noch Landtagsabg. Geil, Reg Rat Freese und
der Berbandsvsrsitzende Kafchau zur Kriegsanleihe das
Wort. Einen weiieren Vortrag hielt Herr Kafchau über
Zweck und Ziele de? Eisenbabnbeamtenbundes. Die Ver¬
sammlung war von etwa 50 Herren besucht.

8 Jahrhundertfeier des Theologischen
Seminars Herborn.  Das Theologische Seminar
zuH?:bo'n feiert väckisten Dienstag und Mittwoch das 100
jährige Fest seines Bestehens Im Jahre 1818 wurde es
als Fortsetzung der 1584 gegründeten, 1811 aufgehobenen
Hohen Schule Herborn eingerichtet Es bietet sämtlichen
evang. Theologen Nassaus nach ihren Universttätsjahren di«
erforderliche Vorbereitung für das geistliche Amt. An der
Spitze steht zur Zeit Professor Dr. Knodt.

) !( Auszeichnung.  Herrn Kunstmaler Molitor,
der schon länge in aufopfernder Weise bei der städtischen
Lebensmittelverteilungsstelle beschäftigt ist, erhielt das
Verdienstkreuz fiir Kriegshilf ?. Dieselbe Auszeichnung
wurde Herrn Bahnwärter a . D . Josef Müller von Ho-hen-
rhein zuteil.

: : Ergebnis  der Altmaterial -Sammlung bis l.
September 1918. Papier 8330 Kg., Knochen 3775,5 Kg.,
Lumpen 4652,5 Kg., Frauenhaar 22 Kg., Celluloid 16 Kg.,
Gummi 198,5 Kg., Korke 84 Kg., Lederabfälle 2990 Kg.,
Staniol 1000 Kg., Konservendosen 3815 Kg., Aluminium
6 Kg., Blei 350 Kg., Kupfer 16 Kg., Messing 196 Kg..
Zinn 12 Kg., Zink 102 Kg.; zusammen 24,665,5 Kg. Glüh¬
birnen 1016 Stück, Filzhüte 439 Stück ; insgesamt für 4800
Mark.

— 25 Jahre Bahnsteigsperre.  Am 10. Ok¬
tober 1893 wurde von der Preußisch -Hessischen Staatseifen¬
bahnverwaltung die Bahnsteigsperre eingeführt . Das Pu¬
blikum wollte sich nur ungern an sie gewöhnen . Manche
bewegte Klagen wurden in den Zeitungen laut , da es in
den ersten Tagen der Neueinführung häufig vorkam, daß
bei der Enge des Durchlasses die Passagiere erst durch die
Sperre gelangten , wenn der Zug schon abgefahren war.

Niederlahnstein, den 14. Oktober.
( !) Mit der Aalfischerei  ans dem Rhein ist es

einmal wieder vorbei . Die holländischen Fischkutter haben
wieder die Heimreise angetreten . Das Ergebnis des Fi-
schens soll noch hinter dem vorjährigen zurückstehen, was
eigentlich nicht Wunder zu nehmen ist, da ja bis nach Bin¬
gen mehr als zwei Dutzend solcher Kutter lagen , die den
Rhein absischen.

Braubach, den 14. Oktober.
s. Unterhaltungs - Abend.  Der Sportverein

„Borussia" hatte mit seinem sportlich vaterländischen Unter¬
haltungsabend im „Rheinberg" zum Besten der Hint°r-
bliebenen der in Kriege gefallenen Mitglieder einen vollen
Erfolg zu verzeichnen. Recht verlockend klangen die Weisen
der Kapelle Frl. Schütz, Herren Pinnen und Weinand,
während Frl. Schütz sich außerdem durch den Vortrag eines
sinnigen Prologs verdiene machte. Lebende Bilder, beinahe
eines ganzes Dutzend, nahmen viel Zeit in Anspruch, ge¬
langen aber aufs Beste Frl. H. Heiler und Frl. Kurz
trugenG-dichte vor. die einen guten Eindruck nicht ver¬
fehlten Mitglieder des Vereins stellten Gruppen und so
ging es weiter, immer was anderes und immer etwas Sehens¬
wertes. Die Vereinsleitung hatte sich Mühe gegeben, einen
in allen Teilen gelungenen Abend zu arrangieren, und dos
ist ihr mir nollem Erfolg geglückt Das vaterländische
Schauspiel „In Treue fe,l in sch ocrer Zit ", sowie das
Lustspiel„E n Schwiegersohn auf Kündigung", das luftige

Duett „Burtchen-Jnstr-ktion" und zuguterletzt„Schwarz
auf We'ß" unterhielten auf das Beste und wurden famos
dargeboten. Besondere Erwähnung verdient sür die Spiel¬
leitung Herr Georg Schütz, dessen Sohn und Frl. Hermani,
sowie einige Damen und Herren» deren Namen uns leider
nicht bekannt geworden sind, da das Programm sie nicht
erwähnte. Herr BürgermeisterS chü r i ng . der mit seiner
Frau Gemahlin anwesend war. sprach in seiner kernigen
Art über die gegenwärtige polilische Lrge. knüpfte an seine
Aeußerungen dir Mahnung, nicht zu verzagen und ließ seine
Worte in die B tte ausklingen, durch Zeichnen der Kriegs¬
anleihe seiner vaterländischen Pflicht eingedenk zu sein.
Der finanzielle Erfolg dürfte em recht beträchtlicher ge¬
wesen sein.

*** Turn Verein.  Das Wetturnen in Neuwied
nahm einen recht schönen Verlauf. Um 11 Uhr morgens
wurden die einzelnen Riegen ausgestellt und der Wettkampf
begann. Um ' »2 Uar fand die Preis Verteilung statt,
welche nachstehendes Ergebnis für den Verein hasje. Preise
in der Oberstu'e (55 Mubewerber) erhüben: Fntz Faubel
3. Preis, 47 Pante; Reinhardt Dannewitz6. Preis. 43
Punkte; Karl Dillenberger 14. Preis. Unterstufe(etwa
120 Mitbewerber) Willy Heiler5 Preis, 54 Punkte; Robert
Paul 7. Preis, 5 ! Punkte; Theodor Faber 8 Preis, 50
Punkte; Baus Adolf 14. Preis, 44 Punkte; Becker Ernst
16 Preis, 43 Punkte; Max Schmidt 17. Preis, 41 Punkte;
Rudoli..Werner'>9. Prew, 39 Punkte.

(!) Weinles  e. Die Traubenlese ist in Uebereinstim-
mung mit der Lesekommission wie folgt festgesetzt-: Mitt¬
woch, den 16. und Donnerstag , den 17. Oktober vom Dink-
holder bis zur Stadt . Freitag , den 18. und Samstag , den
19. Oktober von der Lahnsteinergrenze bis zur Schlierbach.
Montag , den 21 . Oktober von der Schlierbach bis Dauten-
stielerweg. Dienstag , den 22 . und Mittwoch , den 23. Ok¬
tober vom Dantenftielerweg bis Kerkertserweg. Donners¬
tag , den 24. Oktober um die Stadt . Der Anfang der täg-
liechn Lesezeit wird- auf Vormittags 7 Uhr festgesetzt, oer
Schluß auf 5,30 Nachmittags.

d . Camp,  14 . Okt. Die nächste Mutterberatunge¬
stünde findet im Gasthof Deutsches Haus am Freitag , den
18. Okt. 1918, nachmittags 4 Uhr , statt , wo der leitende
Arzt den Müttern unentgeltlichen Rat in der Pflege und
Ernährung ihrer Kinder erteilen wird . _____

c. Vogel,  11 . Okt. Der 19jährige Julius Klamp
von hier starb nach schwerer Verwundung im Lazarett Gie¬
ßen und wurde heute unter allgemeiner Beteiligung in hei¬
matlicher Erde bestattet.

ins Reh «»-ft kern.
tagreis und Preissturz

BomRhein,  10 . Okt. Die spannende und dem Frie¬
den zudrängende politische Lage übt auf den Weinmarkt
schon jetzt ihre revolutionierende preisstürzende Wirkung
aus . Die Phantasiepreise , die vorige Woche noch kalt-
lächelnd von den Maklern und Händlern bezahlt wurden,
haben sich seit Beginn dieser Woche schon wieder der
„Erde " genähert . So sanken in Rheiphessen die Preise für
ein Viertel Trauben (18 Pfund ) von 40 Mark stellenweis
schon auf 15 Mark . Die Eiche Weißweinmaifche (56 Ltr .)
bezahlt man nur noch mit 200 Mark statt 380—4-00 Mark.
Auch die Weinpreise selbst sinken bereits , wenn vorerst frei¬
lich nur unmerklich. Viele Weinbauern haben ihre Wein¬
kreszenz schon vor Wochen an Makler vertragsmäßig ver¬
kauft, und damit ein gutes Geschäft gemacht. Jedenfalls ist
an ein abermaliges Steigen der Weinpreise nicht mehr zu
denken.

Wie in der Pfalz so ist auch in der hiesigen Gegend ein
großer Preissturz in Traubenmosten zu verzeichnen. In
Oberwesel, Kestert, Camp , wurden bei der dieser Tage
stattgefundenen Lose Abschlüsse zu 60 Pfg . das Pfund Trau¬
ben abgeschlossen, in Boppard zu 1,20— 1,50 Jt das Pfd.

Dausenau,  10 . Okt. Heule Nachmittag wurde auf
der hiesigen Elation der Landsturmmann(Ingenieur) Hugo
Latsch aus Diez vom dem um */44 Uhr der hiesige Elation
passierenden Personen Limburg—Koblenz überfahren. De:
Tod trat sofort ein. Der Verunglückte, der im 29 Lebens¬
jahre stand war verheiratet und besaß zwei Kinder.

Wiesbaden.  Spende . Die 14. Bezirkssynode ist
auf Dienstag , dien 5.Rovember nach Wiesbaden einberufen.
Die Wahl der 50 Mitglieder -erfolgte durch die Kreissyno¬
den ; außerdem gehören ihr folgende vom König ernannte
Herren an : Präsident Dr . Ernst , Kaiser !. Bankdirektor a.
D . Maiwald - imlbi Oberpräsident a . D . Hengstenbevg in
Wiesbaden , Professor Knodt in Herborn und Gymnafial-
direktor Hafner in Höchst a . M.

Mainz,  10 . Okt. Berhastnngen städtischer Beamten.
Nachdem vor einigen Wochen der städtische Hafeneinehmer
Kirchheim verhaftet worden war , weil er größere Unter¬
schlagungen begangen hatte , wurde jetzt auch der städtische
Werftmeister Martin Waldmann eingezogen . Waldmann,
der seit 16 Jahren angeftellter städtischer Beamter ist, steht
unter dem dringenden Verdacht , an den Unterschlagungen
Kirchheims beteiligt zu sein.

A schaffenbnrg  a . M . Brand in einem Packwagen.
In dem Packwagen eines von Frankfurt hier morgens früh
ein treffenden Zuges explodierte vorgestern die in dem Wa¬
gen ausgestellte Lampe . Das brennende Oel spritzte in dem
Innern des Wagens weithin auseinander und setzte sofort
die in dem Wagen befindlichen Kleider , Taschen und andere
Ailsrüstunasgegenstände des Zugpersonals in Brand . Der
Wagen brannte in seinem Innern vollständig ans . Einer
jungen Schaffnerin verbrannte dabei unter anderem auch
das in einem Täschchen befindliche Monatsgehalt von 180
Jl,  das sie eben erst empfangen hatte.

l
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Bekanntmachungen

Zucker Verkauf
Dienstag , den 15 . d Mts . V/2 Pfund pro Person
gegen Zuckerabschnitt Oktober.

Obrrlubnüein . den 14 Oft . 1318 . Der Magistrat

f  Weinlese,Aus Antrag der WeinbergSbesitzer wird in
Usbereinstimmung mit dem Ortsgerichle dir die«
jährige Weinlese in hiesiger Gemarkung festgesetzt,
wie folgt:

Mittwoch , den 16  Oktober 1918
von der Lahn bis Grenbllch;

Donnerstag , den 17 . Oktober 1918
von der Grenbach bis Weihrital;

Freitag , den 18 . Oktober 1918
von Weihertal bis Braubacher Grenze.

Die Lese beginnt morgens um 7 Uhr und ist beim
Läuten der Abendglocke (um 7 Uhr ) zu beenden.

Das Nachlesen durch Unberechtigte , das sogenannte
Strippen , ist untersagt.

Oberlahnstein , den 11 . Oktober 1918.
Die Polizeiverwaltung.
Herber,  Beigeordneter.

Pns« nswdr-AOchiA.
Hum Zwecke der Einkommsteuer -Veranlagung für

1919 in Ausführung des Gesetzes vom 19 . Juli 1906 sowie
S »r dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen vom 25
Julil906 soll in der hiesigenGemeinde einePersonenstands
aufnahme vorgenomen werden . Nach den Bestimmungen
deS Einkommensteuergesetzes hat jeder Besitzer eines bebau
Kn Grundstückes oder dessen Vertreter der mit der Aufnah¬
me des Personenstandes betrauten Behörde die auf dem
Grundstücke vorhandenen Personen mit Namen , Berufs - u.
LKwerbsart , Geburtsort , Geburtstag und Religionsbe¬
kenntnis anzugeben , und es haben die Haushaltungsvor-
ßände den Hausbesitzern oder deren Vertretern die erfor¬
derliche Auskunft über die zu ihrem Hausstände gehörigen
Personen einschließlich der Unter - undSchlafstellenmieter u.
«S haben Arbeiter, Dienstboten und Gewerbegehilfen den
Haushaltungsvorständen oder deren Vertretern die erfor¬
derliche Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeits¬
stätte zu erteilen . Wer die von ihm geforderte Auskunft
verweigert oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund
dl der gestellten Frist gar nicht oder unoollstcwHa oder un¬
tüchtig erteilt , wird mit Geldstrafe bis zu 390 iStetf bestraft.

Zur Erleichterung der richtigen Auskunftserteilung
werden auch in diesem Jahre sämtlichen Hauseigentümern
Lözw. Vertretern Formulare zugestellt , welche von ihnen
oder dem Haushaltungsvorstande rc. mit den erforderlichen
Angaben auszufüllen sind und später wieder abgeholt wer-

' Die Zustellung der Formulare wird demnächst erfolgen;
sttv die Personenstandsaufnahme ist der 15 . Oktober maß¬
gebend , mit diesem Tage beginnt auch die Wiedereinsamm-
Kr» g der Hauslisten.

In diesen tzauslisten können zur Vermeidung irriger
Annahme bei der Veranlagung in Spalte12 — 18 fteiwilige
Angaben über die Einkommens - und Vermögensverhält-
niste der Steuerpflichtigen und ferner in Spalte 19 Anga¬
ben darüber gemacht werden , ob der Steuerpflichtige aus-
tErtigenGewerbebetrieb oder auswärtigenGrundbesitz oder
einen weiteren (auswärtigen ) Wohnsitz hat . Diese letzteren
Angaben sollen dazu dienen , daß die Gemeindesteuer richtig
berechnet wird.

Indem wir noch ausdrücklich darauf Hinweisen , daß
die Ausfüllung der Spalten 12— 19 des Aufnahmeformu¬
lars (Hausliste ) seitens der Haushaltungsvorstände eine
sveiwillige ist und die Unterlassung dieser freiwilligen An¬
gaben einen Rechtsnachteil nicht nach sich zieht , hegen wir
zu der Einwohnerschaft das Vertrauen , daß sie durch be¬
reitwilliges und vollständiges Ausfällen der übrigen Spal-
ten der Hauslisten das schwierige Geschäft der .Personen¬
standsaufnahme nach Möglichkeit unterstützen wird , so daß
Bestrafungen für verzögerte oder unrichtige Angaben nicht
vinzutreten haben.

Die Haushaltungsvorstände und Familienmitglieder,
welche infolge des Krieges zum Heeresdienste eingezogen
k« d, müssen ebenso wie in früheren Zeiten , auf die Haus-
ksten gesetzt werden.

Oberlahnstein , den 4 . Oktober 1918.
Der Magistrat : Schütz.

Knnse jede«Snnntnm
Trauben

Lote ! Weiland

Zahl®
für */ , 1 Rhein - bezw. Mosel
Weinflaschen 25 Pfg , Rot
wein -(Bordeaux ) Flaschen 20
Pfg . pro Stück.

Welohgvdlmg Böhm.
Tel . Nr . 11.

MWmIMgkslllz
eingetroffen. Säcke sind mitzu¬
bringen. Franz Schmidt»
_ Adolfstraße 49.

Guter Sprach- i?
Klavier-Unterricht
für ein junges Mädchen gesucht.
Angebote unter M. S . 9 an die
Geschäftsstelled. Bl

Zuverlässiges

Efidcban
in kl. Haushalt nach Nieder-
lahnstein  gesucht. Angebote
unterM. an die Geschäftsstelle
dieser Zeitun,;.

welcher das
pakrtch,«
aus Bäcker

Herchens  mitgenommen hat,
wird gebeten, dasselbe dort ab¬
zugeben. Der Eigentümer.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem uns

betroffenen schweren Verluste unseres innigstgeliebten Sohnes,
Bruders , Schwagers , Onkels , Vetters und Neffen

Hermann Iosek Tb eis
der in so jugendlichem Alter sein Leben für das Vaterland her-
geben mußte , sagen wir hiermit Allen , besonders den Vereinigten
Kriegervereinen , den Kranz - und hl . Messe -Spendern sowie
Allen die an der Beerdigung teilgenommen haben , unseren
herzlichsten Dank.

Oberlahnstein , den 12 . Oktober 1918

Familie Lrvst fheis und Angehörige.

nehmen zu den Originalbedingungen entgegen

Vorschuß-Verein j| Volksbank
Braubach. I Oberlahnstein.

Ferner wird allen Steuerpflichtigen zur Vermeidung
von Doppel -Mranlagungen und Berufungen empfohlen,
Kl die demnächst auszufüllenden Hauslisten einzutragen:

K ob und wo sie einen zweiten oder weiteren Wohnsitz
haben und an welchem Orte sie veranlagt zu werden
wünschen,

2 . ob und wo sie auswärts Grundbesitz haben oder ein
Gewerbe betreiben und welches Einkommen ihnen
daraus im Jahre 1918 zugeslosien ist.
Oberlahnstem , den 4 . Oktober 1918.

_ Der Magistrat.

Hslzversteigemtg.

vvd EiWzuMstE -Beraulagusg.
Zur Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und

zur Vermeidung von Einsprüchen stellen wir den Stener-
Michtigen , welche ein Einkommen von jährlich 3000 Mk.
oder weniger haben anheim:

af) Schulden , Schuldenzinsen und Schuldentilgungsbe¬
träge , letztere soweit sie auf Grund rechtlicher Ver¬
pflichtung zur Tilgung eines auf dem Haus - und
Grundbesitz haftenden Schuldkapitals zu entrichten sind

d ) Renten und dauernde Lasten,
ci) Lebensversicherungsprämien (jedoch nicht Prämien für

Aussteuer - und andere Versicherungen ) ,
welche sie bei der Steuerveranlagung für das Steuerjahr
1918 berücksichtigt haben wollen , bis zum 20 . Oktober d.
I . auf dem Rathause Zimmer Steuerverwaltung anzu-
nvelden und durch Vorlage der Belege (Zins - Beitrags und
Prämienqnittungen sowie Police ) nachzuweisen.

Hierbei machen wir ausdrücklich darauf aufmerksam,
daß die früher angemeldeten und nachgewiesenen Hypo¬
theken und sonstige Schuldenziusen wie auch die nachge¬
wiesenen Lasten , Kassenbeiträge und Versicherungsprämien
nur berücksichtigt werden können , wenn ihr Fortbestehen
»«zweifelhaft feststeht, daß also für die Veranlagung für!
das Stenerjahr 1919 ein erneuter Nachweis erforderlich j
ist- -

Am Dienstag, den 15. Oktoberd. Js .,
nachmittags 2 Uhr,

ansangend , werden im hiesigen Stadtwalde
Distrikt 17 und 18 Lag

217 Raummeter Lohholzknüppel und
146 „ E chen-Lohhholz

versteigert.
Der Verkauf des Holzes stndei nur an Einheimische statt.
Samnnlolatz : Felddistrikt „Neugasse " um J ®./4 Uhr.

Riederlahnstein , den 10 . Oktober 1918.
Der Magistrat : Rody.

OKK fff

Hedwig Sassbier
Hei mann Beckby

Leutnant der Reserve

DO
O
D
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MmlMchW.
Die Verjüngungsschläge Distrikt 4 Kuhloch , 7, 8 , 11

Neuweg das sind die Distrikte auf der Hone van der alten
Saaischule aufwärts bis zur Grenze ; 40 Eschbacherwäldchen
und 44a Altröder im Stadlwald Braubach sind für Buch¬
eckernsammler gesp rrt.

Die übrigen Distrikte im Stadtwald Braubach sind für
die Ortseinwohner sreigegeden

Braubach , den 8. Okibr. 1918 . Der Magistrat.

5- 6kräftige Weiter

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
Sonntag früh um 8 ^ Uhr unser innigstge-
liebtes , gutes Tochterchen , Nichtchen und
Cousine

Johanna
im Alter von 3 ' / , Jahren , nach kurzem , mit
schwerer Geduld ertragenem Leiden zu sich
in den Himmel aufzunehmen.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil¬
nahme schmerzerfüllt an

Rgl . Lokomotivführer Ios . SeLer
und Frau geb Rubröäer.

Oberlahnstein , den 14 Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag,  mittags 1
Uhr von Mittelstraße 64 aus statt.

as»

sowiei—2  OelnMer
sofort gesucht von

CliF » Budepus,
Patersberger MühleS. St. Goorohauseu.

Sie Nm
ols'Aerzti«

imHnnsei. in der Ehe.
Ein Buch über Entstehung,

Entwicklung unp Geburt des
Menschen über die Krankheiten
in der Ehe, deren Vorbeugung
und Heilungsmöglichknten von
Seiten der Gattin selbst. Das
ill. Buch von der Frauenärztin
Dr. med Millrr ist bereits in
60000 Exempl verkauft «. kostet
3 Mark Zu beziehen von

Ä. ilndelmatrsn»
Neckstarstr. 178. Stuttgart 246.

Ewige Nm»
oder MÄcheil

zum Flaschenspülen und für
leichte Arbeiten qefitrfit.

1. Wie entferne ich den brttzr«-
de« Tabakgeschmack ? zugleich
Anleitung zum Beizen 21 - 30
Tausend.
2 Selbstherst. v. Zigarren Ziga¬
retten Kautabak ohneHilfsmtttel
12 —i7.  Tausend.
3. Verarbeit, der Tabakpflanzen zu

51.-60.
Taus.

o. -verarurli. uei AuimiyiuiPfeiseulM
4. Verarbeiten von Blättern und
Blüten zu Tabaker satz1. 10
Taus Leichte Anleitungen, jede
90 Pfg.

Beizes.AndnErsah
(ähnlich Varinasgeschm.) leichtM.
1.90 mittel M. 2 50, starkM. 2.90.
Jede Packung reichtf. 5 Pfd Tat ak

Alle Preise rnzügl. 20°/0
0 . Weller , Rösrath (Rhld.)

Ein lichtstes
A« Mödcheil

und eine Aushilfe oder
Ktnndenmädchru gesucht

Tö bterk»i>n Hoeckrer,
Obeilahnstcin, Weslallee6

ein

Dariksagung.
Für die so liebevolle Teilnahme und die

schönen Kranz - und Blumenspenden bei der
Beerdigung unseres unvergeßlichen Kindes
sprechen wir hiermit unfern herzlichsten
Dank aus.

Benno Bach , z. Zt. im Felde
und Frau Sophie gcb . Bornhofe»

nebst Angehörigen.

Niederlahnstein , den 14 . Oktober 1918.

Große frei«illige
UMlilMrsteigemg.

Wegen Ausgabe der Wiri -ühast „Zur Heilquelle"
Oberlahustein , Bergweg 17, verkaufe

Mttmch, den 16. dieses» nntr.
mittags 1 Uhr

bin. Wirtschaflsgegenstände:
Büffel , Goia , Tiscke, S '.üh '.e, (eis. Gartenstühle und
Tische). Porzellan , Theke, Bierleitung , Oefen , Gläser,

- Spiegel , Bilder u. s. w.
Der Besitzer.
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